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St. Gallen
3. lull 1886
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mäfter.TOecpamfer
Sattlet, Sdjmiebe,
SdjloilerSpenglet
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Jinjeraîe 20 6t§. per ljpattige (ßetttjetle.

IDocfycnfprud?

i£rft erprob's, bann lob's.

Das Cogent ûer fjolpniiiic

üSenn bie Stämme ganj oon ïTîtnbc

entfdjält pr Aufbewahrung nieber«

gelegt werben, fo troefnet baS jpolj
jwar ciel fcf>rte(ter aus, atS in ber

9Unbc, unb wirb gegen Stocfigwerben
unb SBerberbnifs meiftcuS beffer ge«

fdjiißt (wiewoljl aisbann pweilen, be«

fonberS beim ïannenfjolj, unter $e«

giinftigung einer feucfjtwarmen 2öit«

terung ber gottige SBortenfäfer, Bostrichus villosus, 3""
ftörungen anrichtet); attein bie entrinbeten Stämme befom«

men befto häufigere unb ftärf'ere 9tiffe an beu Seiten unb

©runbflädjen.
®ie beften Dîefultate erhält man, wenn bie 9tinbe nur

fteltentueife abgenommen wirb, bie Stämme trodneu bann

fdjnetler aus, als bie in ber ganjen Utinbe licgertbeu, of>tte

fo ftarfe 9tiffe p betommen ober leidet ftoefig p werben,
wie bie ganj oou 9tinbe entblößten Säume, inbem oor-
gügtirf) nur au beu ©runbflädjen ber Stämme einiger*
maßen bebeuteitbe 9tiffe entftefjen, beiten jebodj auet) größten«

tfjeilS oorgebeugt wirb, wenn man Sretterftücfe über bie

©runbflädjen nagelt, ober bie Skleren mit Sljeer über«

ftreidjt, ober mit 8eljm, weldjer mit Sufjrnift angemengt
worben, überjiefjt, ober wenn man Rapier barüber leimt.
9tur finb biefe SSorridjtungen etwas müfjfam unb meljr
bei gubereiteten als bei rofjen 'D'îu^fjôlgern ausführbar.
SBenn mau, wie pweilen woljl gefcf)ief)t, über beu Gruben

ber ipölger eiferne Dîinge auffrfjlägt, fo öerfjütet man ba*
burd) IjödjftenS baS Auffpaiten ber Stämme beim Aus«
troefuen, nicht aber anbere Heine Düiffc.

£>ie rofjen Stuöljot^ftämme mögen nur an ber 9tinbe,
ober entfdjält, ober abgeröppelt gnr Aufbewahrung im
greien gebradjt werben, fo muß nun ferner aucïj nodj in
Ülücffidjt ber Stelle, wo fie niebergelegt, unb ber Auf«
ftapeiuug gehörige Sorge getragen werben.

gum Aufftapelu ber rohen SXîu^hôlger wählt man am
beften einen troefenen tßlag, ber gugleid) luftig ift, oljue
febod) ber Sonnenfjiçe p ftarf auSgefeßt p fein. |)ier
legt mau bie Stämme nicht unmittelbar auf ben 93oben,
weil in biefem galle eine ungleichförmige AuStroduung
erfolgt, ba baS ipolj an ber beu feuchten (Srbboben berüfj*
renben Seite nidjt nur langfamer trod'nct, fotiberu auch
leiäjt ftoefig unb faul wirb. @S werben batjer oielmehr
gegen einen guß biefe Unterhöger parallel unb nad) Um«
ftänben (pr Ißerljütung beS UrummpljenS ber Stämme)
in (Entfernungen oou 6 bis 8 guß oon cinanber auf ber

Dberflädje beS IßlaheS fjingelagert. Auf biefe Unterlagen
werben alSbann bie rohen üftuhholäftämme neben einanber
hingeftreeft, welche nun, ba fie fotdjergeftalt audj oou unten
Ijer oon ber 8uft gcljörig beftridjeit werben, gleidjmäßigcr
auStrodnen. ißon minber ftarfen Dîuhholgftâmmen tonnen
mehrere Sagen übereinanber gcfdjidjtet werben, jebodj fo,
baß jwifefjen je jmei übereinanber befinblidjen Sdjidjten
gwifdjenfjbl^er ber Quere ttadj p liegen fommeit, welche
jebodj nidjt fo ftarf als bie UnterlagShöljer p fein braitdjen.

33ei einer beabfidjtigten längeren Aufbewahrung ber

Scf)tr>et3ertfcfye Çanbtperfsmetfter! tperbet für (£ure Rettung!
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wochensxruch
Lrst erprob's, dann lob's.

As Agerii der WIMmm

Wenn die Stämme ganz van Rinde
cntschält zur Aufbewahrung nieder-

gelegt werden, so trocknet das Holz
zwar viel schneller aus, als in der

Rinde, und wird gegen Stockigwerden
und Verderbnis) meistens besser ge-
schützt (wiewohl alsdann zuweilen, bc-

sonders beim Tannenholz, unter Be-
günstigung einer feuchtwarmen Wit-

terung der zottige Borkenkäfer, lZàriàs viìàm, Zer-
störungcn anrichtet); allein die entrindeten Stämme bekom-

men desto häufigere und stärkere Risse au den Seiten und

Grundflächen.
Die besten Resultate erhält man, wenn die Rinde nur

stellenweise abgenommen wird, die Stämme trocknen dann

schneller aus, als die in der ganzen Rinde liegenden, ohne

so starke Risse zu bekomme» oder leicht stockig zu werden,
wie die ganz von Rinde entblößten Bäume, indem vor-
züglich nur an den Grundflächen der Stämme einiger-
maßen bedeutende Risse entstehen, denen jedoch auch größten-
theils vorgebeugt wird, wenn man Bretterstücke über die

Grundflächen nagelt, oder die Letzteren mit Theer über-

streicht, oder mit Lehm, welcher mit Kuhmist augemengt
worden, überzieht, oder wenn man Papier darüber leimt.
Nur sind diese Vorrichtungen etwas mühsam und mehr
bei zubereiteten als bei rohen Nutzhölzern ausführbar.
Wenn man, wie zuweilen wohl geschieht, über den Enden

der Hölzer eiserne Ringe ausschlägt, so verhütet man da-
durch höchstens das Aufspalten der Stämme beim Aus-
trocknen, nicht aber andere kleine Risse.

Die rohen Nutzholzstämme mögen nur an der Rinde,
oder entschält, oder abgeröppelt zur Aufbewahrung im
Freien gebracht werden, so muß nun ferner auch noch in
Rücksicht der Stelle, wo sie niedergelegt, und der Auf-
stapelung gehörige Sorge getragen werden.

Zum Ausstapeln der rohen Nutzhölzer wählt man am
besten einen trockenen Platz, der zugleich luftig ist, ohne
jedoch der Sonnenhitze zu stark ausgesetzt zu sein. Hier
legt man die Stämme nicht unmittelbar auf den Boden,
weil in diesem Falle eine ungleichförmige Austrocknung
erfolgt, da das Holz an der den feuchten Erdboden berüh-
renden Seite nicht nur langsamer trocknet, sondern auch
leicht stockig und faul wird. Es werden daher vielmehr
gegen einen Fuß dicke Unterhölzer parallel und nach Um-
ständen (zur Verhütung des Krummziehens der Stämme)
in Entfernungen von 6 bis 8 Fuß von einander auf der
Oberfläche des Platzes hingelagert. Auf diese Unterlagen
werden alsdann die rohen Nutzholzstämme neben einander
hingestreckt, welche nun, da sie solchergestalt auch von unten
her von der Luft gehörig bestrichen werden, gleichmäßiger
austrocknen. Von minder starken Nntzholzstämmen können
mehrere Lagen übereinander geschichtet werden, jedoch so,

daß zwischen je zwei übereinander befindlichen Schichten
Zwischenhölzer der Quere nach zu liegen kommen, welche
jedoch nicht so stark als die Unterlagshölzer zu sein brauchen.

Bei einer beabsichtigten längeren Aufbewahrung der

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!



126 3'^ftrirte fcgtoeizerifcg

Sîu^ôljer ift trtzmifdjen crforbertidt), bag fetbige jebes £?agr
ein paarmal umgelegt merben, met! man im Unterlaffungd«
faite ©cfagr läuft, bag fie fid) frumm gießen unb an ben

©teilen, mo fie aufliegen, ftoefig unb mürbe merben. ©>ie

©tämme merben zugleid) beim Umlegen gemenbet, fo bag
bie oorger bent 33oben zugefegrt gemefenen ©eiten nad)
oben fommen; jugleid) mug and) ©orge getragen merben,
bag bie Unterlagt unb .Qmiftgengölzer mit ber Dberfläcge
ber ©tämme auf anbern ©teilen aid oorger in 23erügrung
lommcn.

93ci mcrtgoollen fftuggölzern, mo ed oorgüglid) baranf
j antommt, iKiffe unb ©lerberbnig bed Ipolged ju oergüten,

ift augerbem nod) eine leidjte S3ebad)ung über ben aufge»

ftapelten .folgern zu empfehlen, melcge and ©egmarten«
brettern, and ben abgefd)älten Dîinben ber fliegten unb an«
berer Säume, ober aud ben S)îabelI)oIggmeigen fonftruirt
merben fann.

3umeilen fann and) bei rogett Dînpôljern bie luf«
bemagrung unter ©Baffer unb zur ©rgaltung igrer guten
Sefdjaffcnfjcit bad fRäucgem angemenbet merben.

5aé- iiiiii Püiu-en-Jliifjüije ltturftcr Spinnt.

Jüdieiiitg's Itatttit-gdtfiiiß. gUlilt itnfijaitenErer Mfiiß.
Sig. 1- Sig- 2.

®a bie SInmcnbung üon ben megeu igrer ©idgergeit
unb einfadjen foliben Sonftruftion allgemein beliebten ®if=
ferentiaUjÇlafdjenjûgen beim füitfziegen oon ©Baaren

and tiefergelcgenen ©fäumlicgfeiten in obere ©totfmerfe etroad

jeitranbenb ift, fo finb für biefen 3med fdjon uiclfad) fo»

genannte ©d)ncll«21ufgüge mit birefter lieber) egung
fonftruirt morben. @d ganbette fidj gauptfäcglid) barutn,
ben grogen Sortgeil ber ©>ifferential=$lafcgenzüge, melcger
barin beftegt, bag bie baratt gängenbe Saft fegmebenb
bleibt, felbft menn bie $ugfette plöglicg lodgelaffen mirb,
aud) bei biefen fdjnell arbeitenben Stufgügcu anzubringen,

K —

e £janbœerfer=3eitung.

I mad tgeilmeife bureg SInmeubung oon ©egcngemiigt unb
1 Sanbbrcmfe, mie bei ©Mering'd ©qftem $ig. 1, tgeilmeife
; burd) eine finnreicg fonftrnirte $riftiond«33remfe in ©er»

bittbung mit einem burd) ©perrfeget aufzugaltenben 3<*')U=

rab, mie beim „©elbftaufg-altenben 2Ïitfgug" $ig. 2,
erreiegt morben ift.

©rftcres ©gftent

ptferittg'ö fßafeiit=2lufzug

mirb für Saften oon 250, 500 unb 1000 Silo mit unb
ogne Sremdoorrid)tnng angefertigt, ©d fönnett beibe Selten«
enben bclaftet unb fomit glcicggeittg ©Baaren aufgewogen
unb gerabgelaffen merben. ©in .Qeitoerluft burd) leered

^urücf,wiegen ift alfo audgefcgloffen, ittbent, menn bie auf«
gugiegenbc Saft oben angelangt ift, an beut anbern Settcn«

enbe, meldjed fid) alsbattn unten befinbet, fofort mieber an«

gegängt merben fann. Slatürlicg mirb oft ber f^all ein«

treten, bag nur Saften aufzuwiegen unb niegt gleichzeitig
foltge gerunterjulaffen finb. Qft nun ber Slufgng
nid)t mit einer Srentfe oerfegen unb überfteigt bie Saft
nid)t bie .ftälfte ber nominellen ©ragfraft, fo fann bie §ebe«
arbeit burd) Slnmenbung eined ©egengcmiigtcd, etma in ber

fyorm eined nad) Sebitrfnig mit ©teinen zu füllenben
Sitbeld ober bergleicgen, fomogl bebeutenb erleichtert, aid
aud) mefentlid) gefiegert merben. ©elbftoerftänblicg fann
bad ©egengemidjt aud) bei Aufzügen mit Sremfe zur ©er«

menbung fommen. ©iefe Sremfe beftegt in einem ftarfen
©ifenbanb, melcgcd um bad ©tgmungrab gelegt ift unb
burd) eine an einem Riebet mit ©egengemidjt befeftigte
©tgnur angezogen merben fann.

©d eignen fid) biefc SIpparate ganz fhegiell für ben

©ebraueg in $rud)tfpeicgcrn, ©ßaarcn«2ftagazinen, Seiler«
räumen te. unb finb alfo für Sagergäufer, ©Jiügtcn,
gabrifen, S ran er et en unb namentlicg and) fût So»

Ionialmaaren«@efd)äfte beftend zu empfeglen.
.ßuttt .heben fleiner r Saften ODfapttttunt 200 Silo)

eignet fid) ber mit automatifdger fyriftiond«Sremfe oerfegette

„©elbflaiifgaltetibe 3Iufgitg"

öorgüglid). ©Bie aud ber ^ciignung crfiigtlid) ift, föttnen
aud) mit btefem Apparate gleicgzcitig Saften aufmärtd unb
abmärtd beroegt merbett unb bietet berfetbe nod) ben grogen
Sortgeil, bag bei Selaftung oon nur einem Settenenbe bie

Saft benttod) ftgmebcnb bleibt, felbft menn bad $ugfeil lod«

gelaffen mirb.
*** .,®en äUIeiitocrfauf biefer Aufzüge beforgt für bie

©egmeig bie pirata ®. 8. ©ob!er u. So. in ©t. ©allen
unb ift biefelbe zur Slbgabe oon ©reidliften unb ©rtgeilung
jeber münftgbaren Sludfunft gerne bereit.

£ine £ebnr>afftätte.
©inen Beitrag zur Söfung ber oiel erörterten fyrage,

mie unb auf meldjen ©ßegeu bie äpanbmerfdlegre auf eine

gögere ©tufc gegoben merben föttne, bringt und bie foeben
erfdjienene ©rueffegrift:

„Historique de l'ecole professionnelle de tailleurs
établie à Bruxelles". Bruxelles, A. Mertens. 1886.

^n audfügrlidjer ©arftellung mit mörtliigem ©Ibbrttd
aller einfd)lägigen 2lftenftüd'c fegett mir barin bie ©rünbuttg
unb ©ntmidclung einer Segrmerfftätte für ©tgneiber und
oorgefügrt uttb mir goffen aud) unfereu Scfern einen ©ienft
ZU ermeifett, menn mir ignen and bem legrreiegen IDfateriat
©iniged mittgeilen.

©)ie $bee zur ©rünbuttg biefer Segrmerfftätte ging
oon ber „chambre syndicale" ber ©rüffeler ©tgneiber»
meifter aud, rneldje zu biefem .Qmetf alle Sollegen aud
©elgten 51t einer ©erfammlung eittlub. Segtere fanb im

126 Zllustrirte schweizerisch

Nutzhölzer ist inzwischen erforderlich, daß selbige jedes Jahr
ein paarmal umgelegt werden, weil man im Unterlassungs-
falle Gefahr läuft, daß sie sich krumm ziehen und an den

Stellen, wo sie aufliegen, stockig und mürbe werden. Die
Stämme werden zugleich beim Umlegen gewendet, so daß
die vorher dem Boden zugekehrt gewesenen Seiten nach
oben kommen; zugleich muß auch Sorge getragen werden,
daß die Untertags- und Zwischenhölzer mit der Oberfläche
der Stämme auf andern Stellen als vorher in Berührung
kommen.

Bei wcrthvollen Nutzhölzern, wo es vorzüglich darauf
ankommt, Risse und Verderbniß des Holzes zu verhüten,
ist außerdem noch eine leichte Bedachung über den aufge-
stapelten Hölzern zu empfehlen, welche aus Schwarten-
brcttern, ans den abgeschälten Rinden der Fichten und an-
derer Bäume, oder aus den Nadelholzzwcigen konstruirt
werden kann.

Zuweilen kann auch bei rohen Nutzhölzern die Auf-
bewahrung unter Wasser und zur Erhaltung ihrer guten
Beschaffenheit das Räuchern angewendet werden.

Sack- und Waaren-Auhüge nenrstcr Sisstenik.

Nickeling's Mwit-AilsM. SM lNiMteàr AnM.
Fig. 1- Flg. 2.

Da die Anwendung von den wegen ihrer Sicherheit
und einfachen soliden Konstruktion allgemein beliebten Dif-
ferential-Flaschenzügen beim Aufziehen von Waaren
aus tiefergelcgenen Räumlichkeiten in obere Stockwerke etwas
zeitraubend ist, so sind für diesen Zweck schon vielfach so-

genannte Schnell-Aufzüge mit direkter Uebersetzung

konstruirt worden. Es handelte sich hauptsächlich darum,
den großen Bortheil der Differential-Flaschenzüge, welcher
darin besteht, daß die daran hängende Last schwebend
bleibt, selbst wenn die Zugkette plötzlich losgelassen wird,
auch bei diesen schnell arbeitenden Auszügen anzubringen,

^ -

e Haudiverker-Zeitung.

j nias thcilwcise durch Anwendung von Gegengewicht und
> Bandbremse, wie bei Pickering's System Fig. 1, theilweise
: durch eine sinnreich konstruirte Friktions-Bremsc in Vcr-

bindung mit einem durch Sperriegel aufzuhaltenden Zahn-
rad, wie beim „Selbstaufhaltenden Aufzug" Fig. 2,
erreicht worden ist.

Ersteres System

Pickering's Patent-Auszug
wird für Lasten von 250, 566 und 1060 Kilo mit und
ohne Bremsvorrichtung angefertigt. Es können beide Ketten-
enden belastet und somit gleichzeitig Waaren aufgezogen
und herabgelassen werden. Ein Zeitverlust durch leeres

Zurückziehen ist also ausgeschlossen, indem, wenn die auf-
zuziehende Last oben angelangt ist, an dem andern Ketten-
ende, welches sich alsdann unten befindet, sofort wieder an-
gehängt werden kann. Natürlich wird oft der Fall ein-

trelen, daß nur Lasten aufzuziehen und nicht gleichzeitig
solche herunterzulassen sind. Ist nun der Aufzug
nicht mit einer Bremse verschen und übersteigt die Last

nicht die Hälfte der nominellen Tragkraft, so kann die Hebe-
arbeit durch Anwendung eines Gegengewichtes, etwa in der

Form eines nach Bedürfniß mit Steinen zu füllenden
Kübels oder dergleichen, sowohl bedeutend erleichtert, als
auch wesentlich gesichert werden. Selbstverständlich kann
das Gegengewicht auch bei Auszügen mit Bremse zur Ber-
Wendung kommen. Diese Bremse besteht in einem starken

Eisenband, welches um das Schwungrad gelegt ist und
durch eine an einem Hebel mit Gegengewicht befestigte

Schnur angezogen werden kann.
Es eignen sich diese Apparate ganz speziell für den

Gebrauch in Frnchtspcichern, Waaren-Magazinen, Keller-
räumen :e. und sind also für Lagerhäuser, Mühlen,
Fabriken, Brauereien und namentlich auch für Ko-
lonialwaarcn-Geschäfte bestens zu empfehlen.

Zum Heben kleiner r Lasten (Maximum 260 Kilo)
eignet sich der mit automatischer Friktions-Bremsc versehene

„Sellistaushaltende Aufzug"
vorzüglich. Wie aus der Zeichnung ersichtlich ist, können

auch mit diesem Apparate gleichzeitig Lasten aufwärts und
abwärts bewegt werden und bietet derselbe noch den großen
Vortheil, daß bei Belastung von nur einem Kettenende die

Last dennoch schwebend bleibt, selbst wenn das Zugseil los-
gelassen wird.
^ „Den Alleinverkauf dieser Auszüge besorgt für die

Schweiz die Firma G. 8. T o bl er u. C o. in St. Gallen
und ist dieselbe zur Abgabe von Preislisten und Ertheilung
jeder wünschbaren Auskunft gerne bereit.

Eine Lehrwerkstätte.
Einen Beitrag zur Lösung der viel erörterten Frage,

wie und auf welchen Wegen die Handwerkslehre auf eine

höhere Stufe gehoben werden könne, bringt uns die soeben

erschienene Druckschrift:
„Nistoiicxue àe I'eeols MàsÂonueUe ci6 tâiiiczurs

àlà à. LruxsIIös". Li'uxsllks, Nsrtkns. 1886.

In ausführlicher Darstellung mit wörtlichem Abdruck
aller einschlägigen Aktenstücke sehen wir darin die Gründung
und Entwickelung einer Lehrwerkstätte für Schneider uns
vorgeführt und wir hoffen auch unseren Lesern einen Dienst
zu erweisen, wenn wir ihnen aus dem lehrreichen Material
Einiges mittheilen.

Die Idee zur Gründung dieser Lehrwerkstätte ging
von der „olruiubrö SMàuIs" der Brüsseler Schneider-
meister ans, welche zu diesem Zweck alle Kollegen aus
Belgien zu einer Versammlung einlud. Letztere fand im
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